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Von cleutleben KriegSLielen.
. ®j e JLejA«i man  stck>in Deutschland noch nicht recht
d-ute osentllch von Kriegs- und Friedenszielen zu reden
gt glücklicherweise hinter uns. Das SW ™»«™
S-nm- und Bol« o°rt--IuL . iS mS “ZF&
J™ der fÄncfcn Ü.Soot&ebfltten etwas ins SEJoitfen

« « - 1««? if«* uÄÄ sÄ Ä . "L

»in Todesängsten zuckenden Seelen zu sehen und,,„8
L 'Ä iW  Snte, mil SS BÄ 'SSEen. Wir können es uns leisten, der Frage was d-r
iffrieg uns bringen soll, -rnsthaft ins Antlitz zu stchauen

äd wenn wir uns umbli: en im deutschen Blätterwalde'
Men" eî ' Abstecken erfreuliches Planen undew / loitecken vo>. Grenzen und Zielen die fi'ir
Jrau §taû fif n"nn ^entbehrlich sein sollen. ' Ein ge-

schauungen und Wünschen ist in
ec- d̂,e, wenn sie nur den Geist

«ländischer Eintracht nicht wieder preisgibt, der un-
«gt erforderlichen Klärung unserer wichtigsten Lebens-
^nenk-n^ "^ ertei Vorarbeit leisten wird. Einige
SnSm U*urbOrt2 ?r Öet  Einungen werden auchM( « ,? * « ™t,erun9  willkommen sein,
uw Bismarcks Kriegszielen beschäftigt sich die Köln

/"Freude nationalllberale Blatt mit halb-
^wsem Einschlag—, um von diesem groben historischen
Md aus Nutzanwendungen auf die Gegenwart zu
5 s ,5 n weiß, daß der Altreichskanzler alle? andere
i n S 1 Ä " Io ^ rungen nachjagte; er nahm nicht,
'. «„ "7 d/m Stande seiner militärischen Erfolge

ar -5.' fordern nur was er brauchte um den
I handelt es"Äb au6en m ficf,ern-Monoeit es sich für uns nichi um euroväiiche
^näV ^ olitische Fragen: die Angliederung Sn
nafelen̂ Äh ? ®uÄ 9eWrf  nicht zu unserê poli*
iig,-,b̂ N' wohl aber Ausbau und Abrundung unseres

Ä̂ uruber Nnaus müssen wir den mittel»
wickebma^ n^ w^ ^ ballen und sichern und der freien
ÄI il“ 1'" ' auch der kleinen, den Boden
fiMn r f hüben  wir natürlich nicht an die uns
«ich gesinnten Staaten zu denken—Belgien Serbien
^Ä "s^ ^ umänien werden das Los zu tragen
«' ^ lbst gezogen haben. Unsere Wirtschaft»

ünd von selbst gegeben- Gewähr-
f  Abschluü̂ ^ Oung mit Nahrungs- und Roh»Krfvffg* • ® von Handelsverträgen, die jeden

hunderte nnn°Ä maä,ê '  und Schadloshaltungilii’fio °er*e m 00  llllillionen deutschen Gutes die im
Mlitärücĥ Necht und Gesetz vernichtet worden sind.
Itmbe& ®e,f efc nar wlrd der Generalstab das ent-

u'  sprechen haben , namentlich gegen
KaSaSÄ ? “,810“^ ," -° -n uffi
« Grien müssen. Das lothringische Erz»
^ Mpn̂ fud Longwy) dürfen wir nicht wieder heraus-
C des Feindes für uns eine ständige

gefährliche Beschränkung der Sicherung not-
LRobstotte wäre . Erst jenseits dieser Sorüerüngen

l.

L.

Dev iPciit.

Vornan von Wolfgang Kirchbach.

Nachdruck verbaten.

TS f fl̂ roi .^ er  ein Schlückchen hinunter.
Ati uten  stch über den Glasrand Wechsels eil iS
'S die ®aumen' bis zur KeA
>. als mnri/»U r el über jeden Nerven ihrer Zungen
i» und niTp6" Le dkw Weine seine innerste Seele enb
' »nd in Zuk̂ ntt ^ Eu Eigenschaften enträtseln, di«
.^ tten fS ü^ te und noch entwickeln würd?

Dt°!z l Herrn Chef an und ein Zug
faiti pm Zufriedenheit ging über tbre Ri\nt>

wSno m«.ern, °o UIt5 ihre Gesichter. e?ne heüm
roerû -rst reden und seine Meinung abgÄ

il  kragte der Weinherr mit einem ftegesgewU«,
sprach der Reisende, indem er da«

^dielt und in den klaren Xmnt  LL

»Hi

Z^ WWM

Umg-sl- lwng-n, di? Ä?LL .N ? « !»d -d m « keinen
und Annäherungen unter den Mächten hÜa Cn  Jsrgensatzen
fünft der Welt bestimmen £ s “’ "' das wird die Zu-MssLsLLLDL
wird.. Diese Gesichtspuntte und nicht a es üb l«^ ^

der ÄSl ™ Zir, “m aonjTmih» nÄ a„r äKS ?,”!'
ernstlich in Frage kommen Gerungen
denken, ist kein Geheimnis Mi? ibnen̂ n^^ ^ anöer!*
einem zweiten Atttkel Aer befaffem wrr uns in

Dersammlunĝ BonSdie ^ eut̂ eSKrieas'^ ^ ^ eine,
lauf seiner Rede führte er aus- Kriegsziele. Im Ver-
di.
sollte, erkennen wir nicht an Mi.- fflr * waßgebend seit
cungen, die teilweise in Gck'ietserwell-^ °" Lriedenssiche,
anderen realen Garantien foftefol ™ Ümnaetlt  teilweise i|«Sö i23 saÄ ,“»*'i
wirtschaftlichen Leben- barstelle vraktiscĥm-̂ Jü «"serei
wohl nicht kommen. Wenn i'm werde eS daz«
es Gesetzes sichtbar werden" dMn sftAoffentNch
u Sriedensverhandlungen offen. IfSfc 38 !!

»ermittlet könne man sich kaum benkem ^ SriedenS,

W  ziui,rgung.

Kriegs - sfä Cbronife
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

,i?L " « °-°- &  K

. ö,h>>- und  Kriesawiptrchaft.
®r Pferbê eiscĥĝ ld̂ stÄ .̂ in eicht. Die Preise - I,
eine derartige Höhe erreicht^ bJb baben in der letzten Zeit
ffck veranlaßt gesehen haben .maßgebenden Stellen
näberzutreten. Einê entsprechend? °°n Höchstpreisen
Kriegsernahrungsamt zu oerMgung ist durch das

wirte in Berlin' weist der deutschen Land»
Torfstreu vorhanden find Ä H "°ch erhebliche Menge»

SSSTiSreiiuwrÄÄ ' ÄÄ . ^ÄssaÄlS“ 1SS anr*
ratsverhandlungen ßfenlhpr mJs*® bevorstehe. Die Bundes«

Fest steht bisher nur d̂aß d?? »" x'"! Abschluß ge«in Höhe von 88 Prozent b»s »bw gegenwärtige Produktion
behalten werden wird Friedensumfanges nicht bei«
hinsichtlich des Umfange? der °°rgesehen. daß Bavern
'tordümtschland aestellJwerben wi?d"^""^ t̂waS bester als

»efettfäaft im einzelnen Z? 0™’ wenn" die Kriegs»
einen Anteil dem betreffende? ^ £ e? - Gesamtmenge
verbreitete Meinuna t>ni  Sli. ^ Hersteller freigibt. Die wett
Bersorgung bei  eigenen ßauf^ rtÄ ® 8«r

,?negkönnen jj." 1 ^ Clucö  geweien.
, dc>8 Glas" l̂ n-n"' ich." sprach der Chefs

Schluck ov«" a? ^ N Mund und trank de«
^ sie beib». Da der Herr Chef so tat. saeiben anderen Männer ibre Wälor nu,L

K . -L unl 1* « ,^

.D »» •» R-is-nd«
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was feftte andere Traube hat. Dt- £vlnM8trt>ma ^rau»
diesem Weine nur Ehr.̂ nleg? ' Handlung wird mst

war schon̂ Berl̂ enhê 0? Sir Ä ' slû J' bmn  *können. Wir haben in bielem^ ^ ^"s»äge ausführer,
°l« s- serabe 3 ° « . » TÄ ? i « « »"- «
L .^ : « " * « - Ä ftÄCi

Äte fciSm' fSÜ tIÄS (SÄ, » “ SWiwS
fl ÄTÄftf Sr'SfOT

SSSfr -inbem sie Ftltervorrichtung-M JE 'J ® beS
bausenblase in Anwendung brachtenlue ' 81,8
'«scheren Wandlung des mnS . Os ^ t^ ^  und
Sewiesem daß es einen üblen Eindmck gemV
er manche Bestellung auf gute Sorten der Handluna Ä-
sehr gesucht waren, hätte ablehnen müffen. weil d»
erschöpft und die jungen Weine noch nicht reif im Kell^
waren. Denn auf SpurmannS Bergen narchsen neberfn̂ r*
mbenen meSIingen vorzügliche Traminertrauben? man b̂ .'
rettete Ausleseweine aus den ede'/faulen Trauben b?e
b S zur Überreife hängen ließ, man besaß einen"'orzügliLn
Ausbruch auS den besten Beeren und Trauben, die vor blr
allgemeinen Lese ausgestochen wurden: mehrere Mtmpr«!!
und leichtere, ältere und jüngere Weißweine gewann man
aus der Hauptlese und auch die Rotweine aus vorzüalicben
BurgunüLckrauben und SchwarzwellcbeuTrauben Nasetten

Rame°n.̂ Ab̂ °meNr? ^ EN tm Keller unter besonverett
längere Entwicklung- nur°̂ n diesen Weinen brauchten eins
den zusammenae.ckcki'ttp!̂ . v  angenehmer Schieler, der au»
wurde, einige von de» "tpî °uben ? tter  Sorten gepreßt
wurden im^folg?nden Fab?e^ »n» "^ gefälligen Rieslingen
brauchten zwei. Ä & 5“f öer  Lese reif; andere
den Fässern, bis sie ib?e„^ iu if)ter  Bildung in
schmeckende Gaumen hls" Jf,°f»epun? erreichten und der fein»
für ffaschenreif« Nörten *** "ub seines KellermeistersL

Reifenden SSS  Snahm Sl" °̂ ten Wink feine»
ein halbes GlaS des oben ieben noch
mit einer « anfiBeSeauno i ®e‘ne* -u füllen und
Wan hielt die Nase iü  veranlassen,
beschreiblichen feinen Dutt und ließ den un»
den Nasenwänden binautt!'p,?p7 aüt  Tranke kam. an
sprach: .Das Weinaelckiätt wahrend Herr Spurmann
gcfchäft. und da ?eber̂ ',- ? "EHerren, ist ein Vertrauens»
daß er einen reinen Weine?b?s? "? Lunde darauf vertraut,auch einschenken r ^ aruh man ihm selbigen
L °s- -um Ln , °» ^ L " ‘>u -i «ÄWeines, bei mir oififL  i 0e0en 5en  Kahm des
Säure und keinpn̂v ^ ^wen Gips und Kalk gegen die
nie den R°si?eL ? L/Jr Süßung. Diese Kelle/haben
faffonnieren und wob? aar nörttiS, ^ 0nöere  ihre Weine
chaptalisterenE » 1« - «Mnttren; « tr gallisieren nicht.
ohne künstliche Hilf- wi- ein SShnŜ T  ° Uf bem  Felde
nähme von Farbstoffen leinpn ohne Zuhilfe»
Zeichnung hat so ist auchb« Sf , en/ f“Itet  und seinedas alle Kraft derÜ ! Wein ein lebendiges Wesen.
Er braucht, wie ein »Im ,0 be§  Lebens in sich trägt.
Bewegung aus einem Fab in«i ^ als Reinlichkeit.

^ssrss 'Srtr -jissF * * -
Vornetzung roißi



Der Krieg. ^
Der Druck gegen die rumänische Hauptstadt verstärki

vMzieht^sî ^mit RieseiffchrfttE ^ ^ ^ age" chlietzt sich °v

^ “ötnala nach Kampf genommen.
Die Donau -Armee vor Bukarest . Den

am Alt der Weg verlegt.
Grostes Hauptquartier , 6. Dezember.

von Bauern . Die Stellungen an der.Narmowka lagen
unter lebhaftem Feuer russischer Artillerie.

Meine Krlegspokt. .
Konstanttnvpel, 6 Dez. EinseindllcherVersuch. ande,

bauert an.
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bischer Dampfer, sowie mehrere Sege lschiffe.

In tan "» äfbWittan griff Sein«
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MMZMW
Seeresaruppe des Generalfeldmarschalls vo«

an ^^ nleu 0 Die siegreich vardringende 9. Armee nähertMackensen, iV^ 1; rert—Sßloeftt—eampma . —

MMZ -MW
i “Är b<| Argelu. n°« ° °n —
Bukarest ! — An der Donau sind russische Zugriffe von

m?Ä OTunoo“ Sn « b A « °" SU JotanSS,*Ä
beni auf e gestern 26 Offiziere, 1600 Mann als

Urffi m i  tÄ' lÄ älml „e? 6ÖÄ

!Xo “ « “ Ä 6“ ^ - W-U° " ,«L ftnd «

^D êr̂ E? st̂ Generalquarttermeistrr Ludendorf».

^lsquiths 8lur2.

sVLLALSWZs
ß -LSMWffW 'SGenugtuung aufnehmen? Dor ist -in ^ earnonm-

Ä ? Pm? -M «- °- ° ta » « r>-> Mliüster d-m K-t-s - , m

Von freuncl unä femck.
fAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Der vaterländifcb« Rtlfsdicnft,
Berlin . 6. Dezember.

Der Kaiser hat daS vom« undeSrat und vom Reichsia,
angenommene Gesetz über den vaterländischen HilfsdienA
vollzogen . Das Gesetz ist heut « im Reichs -Gesetzblatt der.

Im Anschluß an . diese Veröffentlichung hat der Kaise,
alS preußische Auszeichnung ein . -Verdienstkreuz , fü,«prüftet das aus einem achtspitzigen Krem

, - Ausschlies
legten Staate
WS*  rvilson«I Lf ! Evu on.
r «.k,tzesoorlage.
I Arbeiterst

L keine Au-
We nickt mf.
pichen
MMNgen ausAbhilfe fi
W -hme eines
Alande groß.
.MNwärügen
^ Präsident
Serben, wenn
Igelte.
Aus In- und

Berlin, 6. 3
Jäten, sollen .
& , London.
Regelrechten(

Wien, 6. D
teilte tschechis
Lkeitsbesch,
foaen oerworfei
per gerichtet.

Kopenhagen
Sergen: Von 3(
Seit von Englai
ioä immer nii
elektrischen Jndr
ß bis um 100'

Newyork, 6
^ dem Leben
feitet. Pras.de
Ser hohen Preis
ui den Kongreß

Rom, 6. D.
pb Mnisterprä
wie zugestimmi
Sonst brachte di

u.v preufet ct)e Auszeicynun^ ‘‘l 111'
©ripaSBUfe * gestiftet, das aus einem achtspitzigen Krem
^ .« Masmetall besteht und an Männer und Fraueaus , KNegSMerau oeirem u ««terlänbilchen (Siifsau« Kriegsmelau oeneyi urm »»
verliehen werden soll, die sich im vaterländischen Hilf,,
dienst besonders auszeichnen.uejimun.» . ^ , . ,

engNscst « Sorgen wegen vrlecNenlanct.
Amsterdam , 6. Dezember.

Auf Anfragen tm englischen Unterhaus wegen bei

Lage in Griechenland ist von Regierungsseite eine And
wort erteilt worden, durch deren mit vielen Wenn.„j
Aber verklausulierte Form deutlich di«' bange Sorge ,mc.•. Sor ^ ftrtnp in bur an dummen.

^4 .As
l

Asquith. Lloyd George.

(Der erste Teil deckt sich mit dem d-uWen Heeresbericht.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang . 's
Ereigniffe zur See.

St , der Nacht vom 4. auf den 6. Dezember h«ll ein

«rf SSt ÄnftSSanbo.

Kalfer Carl bei Kaiser Milbelm.
Wie aus Wien gemeldet wird , ^ l ^er junge östev-

sÄtr . Ä*
beutfdiett D6erf ^ i6ertn D, Conrad eine Besprechung

«-» mb. b-- auch Gn .emlfelbmar.chav

' ^ § u,' " b« ° s2 °"MM Groben Honntw »» « » mb.
Kaiser Carl in allen Orten jubelnd begrüßt.

Die schweren Verluste de« Rumäne «.
Die Zahl der rumänischen Gefangenen seit Beginn de!

Krieges beläuft sich auf etwa 100000 Mann . Die feind
liche Armee würde demnach gut ein Sechstel ihres ganze?
Bestandes an Gefangenen eingebüßt haben, und wu
glauben, daß wir die gesamten feindlichen Verluste, ein
schließlich der blutigen Verluste und der Versprengten
mit den Gefangenen aus etwa »00 00 « Man « annehme,

r ” Wie weiter bekannt wird , hatte der Feind60000Zivilister
in Bukarest zur Ausführung oon BefeMgungsarbeiten omi
mandiert. Das zeigt auf seine Absicht hin. die Festung
zu verteidigen. Möglich ist es allerdings , daß er fern,
Pläne geändert hat, wohl mit aus dem Grunde , daß e,
Festungsgeschüdefür die Feldarmee verwendete.

Die Rumäue« nur «och Verbands-tzilfstruppen.
Der bekannte schweizer Militärkritiker Stegemam,

schreibt im Berner . Bund - über das Ergebnis der Schlacht
am Arges : Die riesigen Anstrengungen der Russen und
der verzweifelte Widerstand der Rumänen haben kein«
Früchte getragen. Sie sind zersplittert und mußten zer¬
splittern , da der rumänische Feldzug von vornherein ver¬
fehlt war , und die überlegene deutsche Führung einen Neu¬
aufbau der rumänischen Streitkräfte unmöglich machte.
Damit ist nicht gesagt, daß der Feldzug in Rumänien zu
Ende sei, aber er wirb jetzt ein Feldzug sein, in dem di«
Rumänen nur noch als Hilfstruppen des Verbandes und
als Bestandteile des russischen Heeres fechten Die Schlachi
rm Arges drückt daS Siegel au» dieie Seststellunu

Ovfer gefallen; die ausgleichende Gerechtigkeit sorgt also
S lmS Verteilung des Schmerzes innerhalb der

Ktevwwa -* -

0e0en5f uJUe des Kabinettswechsels in Rußland und
. die gleiche: es geht den Herrschaften
chleckst sehr schlecht in dieser unvollkommenen Welt, und
man will es deshalb mit neuen Männern versuchen. In
m.ibtand bat die Duma die Geduld verloren und Ul Rer

er s «äs? : ? sss:

SÄ “ SU “ Ä SSt » Ä

Keteasminister auf geruckt und hat mehr und meyr
eine Machtfülle eingeräumt erhalten, bir mit den ver-5 fg &stssrs .‘iä 'ä» 1..
Ausschaltung aller politischen, diplomatischen und wirt-

Liitpn (jrfnla versprechen kann. Auch sur iyn
gibt es keine Parteien » ehr, eS ist Ib» .steoe egal.

und zum mindesten die Befehlsgewalt einem Drei - bisSÄfn SÄ
hrsrsrts 1 srtasÄ

» • äTÄ *TU  Ä S
binettsftage . und der König läßt ihn gehen - vermutlichLS7 »Ä «So»«»Ra»,tag-, ln auf».
rnabrli* der Gipfel des politischen Unsinns . UNS

l » Hs ? u»teäÄt 'ÄÄ 'S
x« *iÄS

SSA ’SI s s
«tHshinffen ist um das Verderben noch in zwölfter
^rnde von der durch die Jahrhunderte hindurch

verwöhnten Nation abzuwenden. Bonar Law
unk Llond Georg? wollen ihr Rettung bringen und
deshalb alles aus dem Wege räumen, lvas ihrem eigenen
Latent -ang bisher Schranken gezogen, hat. , Jhre Seh ^
sucht geht nach einem englischen
Ludendorff . Wir begreifen
ieizen — aber die sind w »ao — - - - - -
Nachahmung nichts als ein leerer Wahn!

Aber verklausulierte vorm ueumu, m
die Entwicklung der Dinge in Athen dur^ chimmert. L.ar
erfährt so nebenbei, daß der englische Gesandte es ruj
ratsam befunden hat. den englischen Staatsangehörigen i»
der griechischen Hauptstadt zu raten , sich unter den Schu¬
ber englischen Flottengeschütze im Hafen Piräus z»
begebem Zwar wird versichert, daß kem ernste,
Grund vorhanden fei, für ihre Sicherheit z»
fürchten, aber es scheint doch, als ob der griechisch,
Gesandte eine Wiederholung der neu ichen krieger, uen
Auftritte für nicht ausgeschlossen halt. Die Schuld an
bieie schiebt er — wenigstens tut er so — den Resewmen»
verbänden in die Schuhe und im Unterhaus stellte die

englische Regierung mit Genugtuung fest, daß die Re-
lervisten entlassen seien und jetzt griechisches reguläre,
Militär die Hauptstadt bewache. Ob damit den eng.
lischen Wünschen allerdings mehr gedient darf wohl
inalick bezweifelt werden.

6tnfd )r2nhung der brltlfdicn SSkrelsiett.
Rotterdam , 6. Dezember.

Die Welt scheint auS den, Fugen zu gehen. ^Me da
gewesene, nie erwartete Eingriffe in die persönliche
Freiheit müssen die roastbeefgewöhnten Engländer erdulden
Das Londoner HandelSamt hat eine Verordnung n tof«  |
bie die Mahlzeiten in Hotels , Restaurants und Venfume,
regelt. Danach darf kein Abendessen auS mehr als drs
Rängen, keine andere Mahlzeit aus mehr als pe>
längen bestehen. Es ist beabsichtigt, in kurzem ein.
weitere Verordnung zu erlassen, durch welche allgemem,
fleischlose Tage angeordnet werden. In wenigen Tage»
werden außerdem alle Bäckerläden das neue Viat fuhren,
baß nur 76% Weizenmehl enthält und eine Nachahmung
d?s deutschen Kriegsbrotes ist. über das man geradem
England vor anderthalb Jahren nicht genug zu höhnen
wußte. Die Zeiten ändern sich.

Offener Srlef Orevelyans »n « Mion.
Newyork , 6. Dezember.

Konareßmitglieb Treoelyan richtete an PM
dent Wilson einen offenen Brief , der die Notwendige
betont eine Friedensvermittlung anzubahnen. Alle Dotier
eien kttegsmüde Amerika unter Führung semeS Pr n
Len müsse die übrigen Neutralen unterstützen und den
-rtten Sckritt für den Frieden tun.

poUrifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Unterausschuß deS preußischen Abgeordnetm.
Hauses für Teuerungszulagen «nd KinderberH. ft«
vreusiische Staatsbeamte , Staatsarbeiter «nv V
fchullehrer legte einen Antrag die Regrerrmgmi
nach dem jeder Beamte Mit einem GehaltbiSzuSM ^ ^
100 Mark und für jedes Kind im Atter von .

kommen besitzt, 80 Mark erhalten soll. Teuerungszu n
sollen für Arbeiter in allen Staatsbetrieben
geführt, die laufenden Kriegsbeihllfen " hüht wer
8iuhegehaltsempfänger. deren Hmftrbliebenen und » ^
fchullehrer sollen entsprechende Berücksichtigung ^
Der Finanzminister erklärte seine perftnsich- ^
lungnahme dahin, daß er gFen „ eine Erhohu ĝ zLeuerungszulagen und Kriegsdeihilfen allensa^
einzuwenden habe, es mußten jedoch erst d
Verhandlungen des Staatsministermms mit den ^ ^
stellen gepflogen werden. Gegen den Antrag v« <5je>
Minister nur das eine Bedenken, baß nach ihm ° ^
Währung der Zulagen bei einem Einkommen von
Mark schließen soll, wahrend der Ausschuß vi»
Mark gehen will . ‘

+ In der Zweiten württembergftchen Kammer̂
Ministerpräsident Freiherr v. Weizsäcker ^
gegenwärtige Lage und faßte dabei, daß im Ä ^
blasse Angst vor unserer Tatkraft an' dieStelle dê n '
beliebten Kritik getreten sei Der Ministerprasiven̂ ^
fort : Der vollkommene blutige Nrederbruch der se ^ ...g
Offensiven in West und Ost, unser glanzender «ng
das verräterische Rumänien sind dle Antwor ^
Pläne , die für 1916 England und seine nunme« ^
englische Oberhoheit geratenen Verbünde en ge, ^ fi
hatten. Möchten unsere Gegner endlich e nsehen, ^
nur vermehrter, wuchtiger, oerderbenbnngenser̂ ^
Deutschlands und seiner Verbündeten begegnen
Was aber auch kommen mag, in ftlsenfesiero
sehen wir dem Ausgange des Weltkrieges uno
endgültigen Bestrafung des Feindes entgegen.

+ Der neue ibgliedrige Ausschuß deS RelM̂ « .
den vaterländischen Hilfsdienst tritt dem „,:e
nach voraussichtlich vom 15. Dezember ab zu eu ^
auf mehrere Tage berechneten Sitzung zusamm -̂
hie Grundlagen der neuen Organisation ru o» »

Schwelr.
x Jn Luzern ttaf -me deutsche M .lftär ^ ^

ein, der unter anderen angeboren: Prinz
General Friedrich und Major Polenz . Die » ^
wird die Jnterniertenlager und Werkstätten w
Internierte besichtigen
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Belgien . g’j
x In Brüssel wurde unter dem Ramen

Srt!)

Walon" ein neues Blatt gegründet, das d-e^
Teilung Pelgiens in wallontschks «nd si" " ,„gkbe
fordert . Ein Dekret der deutschen Besebu »^
erklärt die drei w? Um

1Rt&i*Bim
ein Dekret der yeuilwen

. . Hauptstadt Brüssel und
aus Grund der Ergebnisse der letzten D^ ^ ^ s«̂
flämische Gemeinden, wodurch wsbesonoere
bisherigen Charakters als französische Stadl



Htmrifca.
- Ausschließlich mit inneren Angelegenheiten ber Bev

Diäten Staaten beschäftigt sich die überaus kurze Bot.
IffiX Wilsons an den Kongretz. Wilson empfiehlt ein,
ILk-tzesoorlage, die eme genaue öffentliche Untersuchung

kein Streik
Das Land

^ !r Arbeiterstreitigkeiten vorsieht, ohne die
kleine Aussperrung gesetzlich sein kann. *,u» « ono
1 Sine nicht infolge von Mangel an hinreichenden schieds-
».richtlichen Einrichtungen tiefgehenden industriellen

Irrungen ausgesetzt bleiben und der Kongreß könne da
Ut Abhilfe schaffen. Der Präsident empfiehlt ferner die
«nnahme eines Gesetzes, durch das dem Handel mit dem
Mlande größere Freiheit gegeben wird, als sie ihm die
Mrnwärtigen Gesetze gegen die Monopole einräumen.

iDer Präsident sagt, die Gelegenheit könne versäumt
! werden, wenn der Kongreß mit dieser Gesetzgebung

Jus In- und Husland.

;et
er»

verlin . 6. De, . Wie die Pariser Blätter aus Peking be.
IWen. sollen die chinesischen Vertretungen in Berlin.
I ^ ris, London , Washington , Tokio und Petersburg wieder

»rechten Gesandtschaften erhoben werden
Wien, 6- Dez. Der wegen Hochverrates zum Tode ver-

I feilte tschechische Abgeordnete Dr . Kramarsch , dessen
I Mtigkeitsbeschwerde gegen das Todesurteil vor einig

tagen verworfen worden ist. bat ein Gnadengesuchan d
>Kaiser gerichtet.

Kopenhagen, 8. De, . . Berltngske Tiüende " meldet aus
Sergen: Aon,3000 Tonnen Kupfer , die bereits vor einiger
°,it von England für Norwegen freigegeben worden sind, ist
«ch immer nichts eingetroffen . Es herrscht daher in der
ckktrischen Industrie ein großer Mangel an Kupfer : die Preise
ß  bis um 1000% gestiegen.

, Newü- r«, 6. De, . Zwölf Anträge betreffend die Lage
Ins dem Lebensmittelmarkt werden dem Kongreß unter.

Mt . Präsident Wilson erhiell Tausende von Briefen wegen
ei hohen Preise . Er beabsichtigt sogar , eine Spezialbotschafi
mden Kongreß ,u senden.

Rom, 6. De, . In seiner Rede ,ur Kammererüffnung
»ad Ministerpräsident Biffolatt die Erklämng ab, auch Italien
abe zugestimmt, daß Konstantinopel an Rußland fallen solle.

Sanft brachte die Rede keine Überraschungen.
Petersburg , 8. De, . Der Ausschuß der Duma hat den

Jesetzentwurf betreffend Einführung deS Schulzwanges
Sn Prinzip angenommen.

~ Markow
n »ge«
wurde

)̂reu6ikcker Landtag.
Abgeordneten bau ».

Sitzung .) Rs- Berlin , 6. Dezember.
, I Am Ministertisch sitzen Landwirtschaftsminister Freiherr

aSchorlemer-Lieser und Präsident des Kriegsernährungsamts
j. Batocki.

Frhr . v. Schorlemer zu den Ernährungsfragen.
> Die wirtschaftliche Situation ist ernst. Auch ein baldiger

Nriedensschluß wird uns in Ernährungsftagen den Friedens-
Band noch nicht wiederbringen . Es kommt auf die Er.
>mauna neuer Güter an . Schutz der landwirtschaftlichen
Kl » und bleibt die Hauptsache. (Beifall rechts.)
Diese Anschauung teilen auch das Kriegsernährungsamt und
das neue Kriegsamt . Leider wird das Kriegshllfsgesetz in
der Fassung des Reichstages , wonach Arbeit genommen
werden kann, wo der höhere Lohn gezahlt wird , einen
Anreiz zur Beschäftigung nur in der Industrie aus-
Uta Für die Landwirtschaft werden etwa MO 000
Donnen Stickstoff zur Verfügung gestellt werden können.
Die neue Bundesratsverordnung über den Anbau
von Zuckerrüben bringt den Rübenbauern weitgehende Ver-

lsttgungen. Zucker brauchen wir dringend auch für die
Eiftonsherstellung . Die kommende Erhöhung des Zucker-
greises auf etwa 38 bis 40 Pfennig halt sich in erträglichen
Grenzen. Vor unberechtigten allgemeinen Angriffen ^egen duLandwirtschaft sollte man fick jetzt hüten.
iwang ist in der Landwirtschaft unmöglich. Man sollte davor

Mtand nehmen, dem Landwirt vorzuschreiben,was er von ferne,
krzeugung behalten darf . Es muß produktionslahmenr
wirken, wenn sich der Landwirt sagen muß : was nutzt mn
»eine Erzeugung , wenn ich alles abliefern muß. „ Wir werden
noch mit weiteren Einschränkungen rechnen muffen, wollen
wir nickt vorzeitig einen Frieden schließen. Unsere mili¬
tärische Lage ist günstig. Infolge der schlechten Weltwelzenernt,
and dann der unvergleichlichen Tätigkeit unserer il-Boot.
idemonstrattver Beifall ) sind die wirtschaftlichen Verl^ ein
mten auch unserer Feinde auf einen hohen Grad gewachsen
Leshalb sage ich: Vorwärts mit Gott für König und Vater¬
land. (Lebh. Beifall .) , , , . ,

Abg Braun (Soz .) : In den Ausschußberatungen wie i»
der Rede des Ministers haben die Interessen der Produzenter
die größte Rolle gespielt. Es ist eine Illusion haß wir un er.
Gegner einer wirtschaftlichen Katastrophe zutreiben konnten
persönlichen Gewinn darf es in der nationalen Selbst,
erhaltung nicht geben. Die Aufrufe vieler Landrate beweisen
daß noch inimer Kartoffeln zurückgehalten werden ; un Auslchut
haben die Konservativen ein Einschreiten gegen die Lmidraft
oertaiw' (Hört , hört ! links.) Schamloser Wucher macht sich
dreit^ ,llen Gebieten . > °

Abg. v. Oeryen (Frk.): Die Vorwürfe de» Vorredners
legen die Landwirtschaft sind unbegründet . Die Unkosten der
Mdwirtschaft sind sehr gestiegen, deshalb muffen auch die
»reise steigen. Die Landwirte treiben keinen Wucher und
"rachen keine übermäßigen Gewinne . Einzelverfehlungen darf
">?n nicht oerallgemeinem . Knappheit an vielen Lebens-
"»tteln ist vorhanden , aber keine wirkliche Not . Allerdings
Wen wir den Kartoffelverbrauch sehr einschranken, st ine
Möhung der Fleischration wäre eine kurzsichtige Maßregel.
Beifall.)

| Abg. DeltnS (58p.): Die Lage auf dem Lebensmittel-
Nackt wird immer ungünstiger . Man sollte bei Ausnahmen
M geistigen Arbeiter nicht ganz übersehen Bei den Kartoffeln
^riß das Hauptgewicht auf die menschliche Ernährung gelegt
Snden. Die Landwirte haben vielfach Kartoffeln zuruckgehalten,
^ie Preise für Kohlrüben sind zu hoch. An den hohes, Mcke»-; -« mie rar « oylruoen nnv «u «uuj. « «« "“ ', ',^ •" '4’’" ; .
fielen verdienen die Landwirte doppelt , einmal lvenn ne die
Oberen Preise für die Rüben bekommen und dann ais Artto»
^re der Zuckerfabriken. Bei der Milchverteilung muß damr
x'argt werden , daß die Kinder und die Kranken ihre Misch

Ek ? wirklich erhalten . Die Städte wären froh, wenn sie
nur Magermilch bekommen würden . Aber sie wird vielfach

I $» êm Lande an das Vieh verfüttert . Wo ist der Ka e geblieben k
^5 Wild wird ebenfalls künstlich den Städten serngebalten.

j?  herrschen laxe Anschauungen. Das Volk will durchhalten.
.M , alle sollten gleichmäßig bedacht sein. Dayon merkt man
Ms . wenn man die Sveisezettel dB Kasinos der 3 E . G.
D -ochtet. Pa tst noch olles in Hülle und Fülle da. (Hort!
M !) Mst den Fischen wird ein himmelschreiendes Mucker

Trieben
.Die  Debatte ichitetzt Pie Vorschläge des Ausschusses
MdkN gngenommen Ein sortschritiiicher Antrag aus Hcrao-
Mng der Schlnchtvreise für Rindvieh wird abgelednt . ebenso
» >veiterer fortschrittlicher Antrag , auch den Harikäse M
k-Mtliche Bewirtschastung »u nehmen und die Molkereien zu
^wuichten, einen Teil der Magermilch zu Käse oder Ouark
--^ arbeiten . Ein fortschrittlicher Antrag , in den Vorstand' ^.Neasernükrunasnmtes einen Vertreter des Vreußiscden

Stäbtekäges zu berufen , wirb gegen die Stimmen der Kon<
semativen angenommen . _

Das Haus vertagt sich aus Donnerstag.
fernen kau ».

(12. Sitzung .) ßs Berlin . 8. Dezember.
Präsident Graf Aririm -Botyenburg gedenkt des ver-

storbenen Kaisers Franz Joseph l. und weist dann aus die
während der fünfmonatigen Pause der Herrenhausverhand-
lungen vor sich gegangenen Kriegsereigniffe hin . Der Präsi¬
dent gedenkt der Helden der Armee und Marine und der
durch die unvergänglichen Namen Bölcke und Jmmelmann ver¬
körperten Fliegerwaffe Die Heimat aber rüstet sich
zu wirkungsvollem Hilfsdienst . Immer fester wird
unsere Zuversicht , daß ein gerechter Richter sein Ur-
teil sprechen wird im Gericht der Völker. Ge¬
stärkt durch das Bewußtsein unserer Kraft , im Vertrauen
auf die ungeheure Wucht und Energie des deutschen Volkes,
gehoben durch die Überzeugung von der Gerechtigkeit unserer
Sache — versammeln wir uns zu neuer Arbeit . (Beifall .)

Das Andenken der verstorbenen Mitglieder wird in der
üblichen Weise geehrt und dann eine Anzahl königlicher Ver¬
ordnungen allgemeiner und kriegswirtschaftlicher Art ohne Er¬
örterung genehmigt.

Darauf berichtet Gras v. Seydliy über eine Eingabe des
Herrn v. Hertzberg -Lottin . das Knegsernährungsamt möge
bei allen Anordnungen für die Volksernährung in Zukunft
mehr als bisher die Erzeugung von Lebensmitteln berücksich¬
tigen und das Einfuhrmonopol der Z .E.G. möge beseitigt
oder doch erheblich eingeschränkt werden. Die Kommission bat
dem Antrag folgende Fassung gegeben: Die Königliche Staats-
regierung wird aufgefordert , im Bundesrat dahin zu wirken,
daß bei allen behördlichen Anordnungen für die Volksernäh-
mng in Zukunft mehr als bisher die Erzeugung von Lebens¬
mitteln berücksichtigt wird . Der zweite Teil des Antrages
wurde zurückgezogen.

Nach einigen Bemerkungen sttmmt das Haus dem ab-
»ränderten Antrag zu und vertagt sich auf morgen.

]Sab und fern.
O Hans Richter gestorben. In Bayreuth starb tu

74. Lebensjahre der berühmte „Wagner-Kapellmeister^
HanS Richter. Obwohl sein Taktstock schon lange ruhtq
bedeutet sein Tod doch einen schweren Verlust für die mu<
stkalische Kunst, denn in ihm ist ein Zeuge jener großen
Zeit, die mit zu den bedeutsamsten und wichtigsten in de,
Entwicklungsgeschichte der Mustk zählt, dahingeschwunden.
Dichter, der zu Raab in Ungarn geboren war , wa,
ö Jahre lang Kapellmeister der Hofoper in Wien 1876

unter den Augen Wagners den ersten Ring-
Bayreuth und später poch häufig die gesamten
tspiele. Lange Zeit stand er an ber Spitze de,

leitete er
jykluS in
Büfittettfefi
zroßen Orchesterkonzerte in Birm'ngham und der Qpern-
aufführungen am Eoventgarben-Theater in London

O Et«, Million für die Kind« gefallener Scn»aten«
Der Fabrikbesitzer Franz Stockj» Treptow bei Aerün Hai
dem dortigen Gemeind evorstms tim DtWio« Mark zu»
Errichtung eines WohlfahrtShaukrK, bar Kind« gefabener
Loldaten aufnehmeu und für st« bis zur ErnmMählgkeo
prgen soll, gefMrt. Die SernÄMevEMmk hat die
»ochberzta^ Gvenoe angenomme».

© Siebenfacher Mord in Polen . Im Dorfe Pod
walina , Gouvernement Radom, wurden eine wohlhabend¬
fünfköpfige Gastwirtsfamilie und deren zwei Dienstbote,
ermordet. Es handelt fick» wahrscheinlich um einen Raub
morb.

© Neuestes von Luise von Koburg . Die Prinzesstr
Luise von Koburg macht wieder einmal von sich reden
Nachdem ihre bekannten Ansprüche auf die Niederfüllbachei
Stiftung von der jetzigen Vermögensverwaltung de,
Stiftung abschlägig beschieden worden sind, hat sie jetzt
einen Antrag auf Entmündigung ihrer Person gestellt.
Sie will dann mit Unterstützung ihrer Verwandten ge¬
rechtfertigte Forderungen ihrer Gläubiger befriedigen und
endgültig von der sie seit Jahren bedrückenden Abhängig¬
keit von ihrer näheren Umgebung frei werden.

© Eine neue Fernsprechererfindung . In Christiania
tst eine Millionengesellschast, die eine neue Erfindung auf
dem Gebiete des FernsprechwesenS verwerten will , ge¬
gründet worden. Durch Konstruktion besonderer Mikro¬
phone soll man bei gewöhnlicher Stromstärke doppelt so
weit wie bisher sprechen können. Die neue Erfindung soll
mch für drahtlose Telegraphie und für Grammophone oer-
oendet werden.

lokales und provmLieUes.
Merkblatt fiir den 8 . Dezember.
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Sonnenuntergang 8" I! Mondaufgang 238 N>

Bo »» Weltkrieg 1914/1 » .
8 12 1914 . Bei der Verfolgung der bei Lob , gefchla-

senen Ruffen fallen 6000 Gefangene und 18 Geschütze in die
Lände der Deutschen. - Osteneichiscker Sieg über die Ruffen
k>ei Dobczvse—Wieliczka. — 1918 . Östlich von Soumn wird
den Franzosen die Stellung auf Höhe 183 in einer Ausdehnung
von 600 Metem entrissen. — Bei Jpek 2000 Serben gefangen
und 80 Geschütze erbeutet . - ^Erfolge der Österreicher bei
Lzartorysk. — Die Bulgaren verfolgen die geschlagenen Fran¬
zosen am Wardar . _

1815 Maler Adolf v. Menzel geb. — 1820 Germanist Rochus
ftrfir v ßillencron geb. — 1882 Norwegischer Dichter Björnstjern«
»iörnion geb. — 1841 Bildhauer Johann Heinrich o. Dannecker
«est — 1903 Englischer Philosoph Herbert Spencer gest. — 1907
König Oskar II. von Schweden gest. — 180g Waler Hermann
9. Kaulbach gest.

Gefangenschaft geratenen deutschen Soldaten unterliegt in
Feindesland einer scharfen Prüfung , auch auf da» Vor¬
handensein unsichtbarer Schrift . Die auS den Briefen
Gefangener gelegentlich hervorgehenden Anregungen, dem
Slntwortbriefe Mitteilungen in einer besttmmten unsicht¬
baren Schrift beizufügen, scheinen zuweilen auf
liftiqe Veranstaltungen des Feindes zurückzuführen zu
lein. Auf diese Weise versuchen unsere Gegner, die Mit¬
teilungen über Vorgänge und Verhältniffe in Deutschland
m Schlüffen zu benutzen und zu unserem Nachteil zu ver¬
werten. also für sie wtchttge Nachrichten zu erhalten. Um
o mehr ist damit zu rechnen, daß Mitteilungen in ge-
,eimer Schrift entdeckt, und daß durch ihr Bekanntwerden
ie Jntereffen des Reichs gefährdet werden. Der Ge¬
angene selbst wird den schwersten Nachteilen in bezug auj
eine Behandlung und seinen Briefverkehr auSgesetzt sein,
obald er überführt erscheint, unsichtbar geschriebene Nach-
-ichten auS Deutschland heimlich zu beziehen. Deshall
rntfc dringend davor gewarnt werden, bei Mitteilungen a»
)ie in der Kriegsgefangenschaftbefindlichen Deutschen Ge¬
heimschrift anzuwenden. -

* Kriegs -rveihnachtsbäume . Bei der herrschenden
Knappheit ui» Feu, Se»,e uno Lichtern ist »n vielem Zahre
eine fl.iwilllge Eln,ch»a„kuiig im Gebrauch von W.lhuachls»
ttrzen dnngeud gevolen. Za o-elen Dörsecn und flcineu
Lanouadlrn de» Reiche», welche nicht Uver Ga« oder elellrtiqe»
Licht veisugeii, |tno tue Bewohner gezwungen, uu» Mangel
UN Bkteuchtungsiliitlctn stch Mit E-Ntlitl oer Dunkelheit zu
Bell zu begebe». V-eie Hunowekker, Geweidelrrtvcno« uno
Lunowirle muffen au» vielem Grunde nolwenvige Arveilen
zutuck,testen over vernachlastigcn. £>»e}e Kretjt, uver au^ alle
wirklich gevitvelen Teile ver Bevölkerung, welche oie wahre
Lage oet Butellauoes V-.gc.ff-n haveu, wucoea e» Nicht ver¬
stehen können, wenn ln vle,em Zahlt oie gleiche Berichwendung
uno derselbe Luxas mit ^ .eihnachlskerzeu gettleven wurde,
wie oa» M Krieoenezeuen Uvlich uno sicher auch verechllgt
tst. Am fchoilsten wäre e», wenn j-oem We>ynachl»daum
nur eine einige Ker̂e ausgesteckl würbe. Die B oeulung und
Oie Feierlich!- l d-» Vorgänge» würbe oaburch rn keiner
Welle de-lNl achligt. Im Gegenlell, sie kann Oei ven dtffe-
ren Teil-n be» Volkes oaou-ch nur o-ruelr uno v/rrnaerucht
«eiben. Denjenlg-n Vodst-uea, auf weiche orejeB-fchrankung
eine oerarligeW.ekangn>ql auszuuoen vermag, wrro oaourch
oer Ernst ber Zerl rn yelifame Erinnerung gebracht. Den
Klnbrru aber, für bie \a  oie Weiyuechlsvaume haupifüchlich
bestimmt finb, wirb e» eme w-rlooste E. rnnerung für lhr
ganze» Leben bleiden, baß im Kriegsjayr 1816 nur eine
rlnzlge Ke-ze an ihrem Baum b enncn burfte.

Kriegs -Teuerungszutage für Eisenbahner.
Außer ben fvrllausenoen Teuerungszulagen, die den Gi>en-
bahnarbettern feil einiger Zell gewahrt wirb, ist jetzt bayn-
amltich bestimmt worben, oen iranoigen Elfenbaynarbeltern
eme einmalige Kr>eg,teu«rungszulagr zu gewähren, bie je
nach der Höhe der Kmderzahlm der Famftle 40—100 Mk.
beträgt. Auch die velwilwelen Arbeiter uno Arbelltrmnen
werben eine enlfprechenbe Zulage erhallen.

* Zur Erleichterung oes Ge>chäsl»verkehr» ist für
die Feltverjorgungeine eigene Ableitung für unferen KrelS
eingerlchlet worben, deren Leitung dem geichaflSführenven
Vorsitzenden der Preisprüsungsstelle Herrn Overmgenreur
Pega übertragen worden ist. Sitz der Avtettang ist Sl.
Goarshausen.

* Die ausreichende Versorgung der städtischen
Bevölkerung mit Milch, Butter, Erer, Fleisch, Kartoffeln
usw. stößt auf die größten Schwierigkeitenund e» kann dem¬
gegenüber den Erzeugern, besonder« den Landwirten gar
nrcht ernst genug klar gemacht werden, daß von drr aus¬
reichenden Ernährung der ungünstiger gestellten stävlifchen
Bevölkerung, insbeionder» der großen Mengen knapp ver¬
sorgter Jnoustneardeiter der Ausgang de» jetzigen Kriege»
in höchstem Maße abhängl. Eine ausrerchenoe Ernährung
ist nicht allein dadurch zu erreichen, daß vre Lanowtne die
Erzeugung mif besten Kräften uus jeder möglichen Weis»
steigern, sondern di« Erzeuger von Nahrungsmitteln
müssen stch auch selbst äußerste Beschränkung rm Verbrauch
der knappen NahrungSmlllet auserlegen. Bei aller liebe¬
vollsten Fürsorge für un,ere Truppen sind Sendungen von
Fletfch, Fell, Butter, Wurst usw. ln« Feld durchaus zu
unterlassen, da da« Feldheer stet« vor allen anderen uno
retchiich versorgt wird. Tritt dort einmal Knappheit msoige
Verkehrsh-mmungen durch Trupprn-Tcaneporie, Kampfhano-
lungen oder dergl. ein, dann können auch Lredesgadenfen-
dungen nicht herangeführt werden. Drr Mitiläibehöroen
verdtelcn die», da wer bie Nahrungsmittel rm Lanor viel
nötiger gebrauchen und der HeereS.eitung alles an der Er-
Haftung der Ard.itskraft der Arbeiter für Munition und
fonstigen Heeresbevarf liegt, ohne welche wir ben Endsieg
nicht erringen können.

Bekanntmachung.
Mit der Kanoffeiausgabe wird heute uno morgen in

folgenden Zeitabschnitten sorlgesetzt:
BuchstabeH von 2.15—3 30 Uhr

„ I ,, 3 30—3 45 „
„ K „ 3 45—4 30 „
„ S Ä 4 .30 4.45 „
„ M „ 4 45—5.15 „
„ N. O. P, , 5.15- 6

morgen vvlm.ltag
BuchstabeQ und R von 8 —8.30 Uhr

„ S „ 8 30—10 .
T bis Z „ 10- 12 „

Die Ausgabe erfolgt am Hotel „Rheiniicher Hof*.
Braudach, 8^ D-z. 1916._ Der Bürgermerster.

Montag, den 11. Dez. ftnoel vle Bl 0.karteuau»gave
für 2 Wochen ftali.
Woche vom 11. De,, bi« 17. Dez. rot Quadrat

„ ,, 18 . „ „ 24. „ grau „
» n 25 . „ . 31. „ braun Rechtlck(tanggedl.)

Dle Macken sind beim Einpsangen^chzuzahicn.
Braubach, 8. D-z. 1916._ D e Pot -z lve-w-»ftung.

Aeerzug
au» den gesetzlichen Bestimmungend r Ne-chSdckle'.dungtstelle

betreff. BezugSjcherne für Kieivung.
8 13. Die Gewerbetreibenden haben die empfangenen

Bezugs-cheine durch deuftichen Vermerk ungültig zu machen
(Lochen und dergl.), Oie ui-gütligen Scheine zu lammeln und
am ersten jeden Monats an die zuständige Behörve de»
Wohnort« des Verkäufer» abzuliefern.

Da diese Bestimmung seither wenig beachtet worden
ist, wird dieselbe veröffentftchl.

Braubach, 7. Dez. 1916. Die Polizeiverwaltung.

vvettei'suslicvlen.
Eigener Wetterdienst.

Kühl oder kalt, Niederschläge.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Alehl .Ausgabe.
Weizenmehl uno zwar auf een Kopf ein Halde» Pfund

wird zu folgenden Zeilen im Rathause au«gegeben. Zahlung
(das Pfund 24 Pfg.) hat in Zimmer2, Empfang im Wacht¬
raum statlzufinven.

Freitag, 8. Dez., nachm, von 2.30 bi« 4 Uhr Dachfen-
häufer- uno Emferstraße, von 4 bis 5.30 Uhr Falltor. und
Brunnenstraße, von 5.30 bi« 6 30 Uhr Burgstraße und
Neugaffe. Samstag, 9. Dez., vorm non 8.80 bl« 9.30
U r Ober« und Unteralleestraße, von 9.30 bi« 11 Uhr
Louisen-, Schützen-, Nonnen», Palm- und Stumpsengaffe,
von 11 di« 12 Uhr Hahnweg und Sommergaffe, von nach»
mittag« 2.30 b>« 3.30 Uhr Karlstraße und Rofengaffe, von
3.80 di« 5 Uhr Odermalkistroße und Seltengaffen, von
5 vi« 6 Uhr Markt und Schtoßstroße. Montag, 11. Dez.,
vorm, von 8.30 bi« 10 Uhr Untermarkl-, Rhein- uno
Friedrichstrabe, von 10 bi« 12 Uhr Rathaus-, Schul-,
Kerkertier-, Garten- und Charlottenstraße, von nachm. 2.30
bi» 4 Uhr Labnsteinerstraße.

Geld abgezählt bereit ho'ten.
Biaubach, 7. Dez. 1916._ Der Bürgermeister.

Fleisetzverssrgang.
In Dit|ei !Ü5oo,ii|l Rin -, crwc ne- und Kalbfleisch

zu haben bei den Metzge,meistern Hammer, Eichenbrenner,
Böcfch und Wltaharvt. Je Kopf entfallen 250 Gramm.

Die Ausgabe de« K.t»che» erfolgt von Freitag vorm.
9 Uhr an.

In .ustieichwerardeiter,' welche für die nächste Woche
auf «ine giögere Fteifchmcnge Anipruch erhebN, ,nüff?n ihre
Fleilchkaiteb«L Ipalcst.n« am Montag, den 11. d. im Rat-
Haufez»r ÄbNe«. pciung vorlegen.

Br^udach, 6. Dez. 1916. Der Bürgermeister.
Der Speck aus Haasichlachiungen ist von Nun ab

jeden Freuag oormiliag bei Herrn Fleifchbefchauer
Adolf Wleghardl adzulieiern. Diejenigen, welche mit der
Abi«efeiung noch im Rückwände geblieben sind, werben streng
aufgeforbert, die Äblieferung am Freitag diejer Woche zu
angegebener Zeit zu oe«orgen.

Brambach, 6 D z. 1916. Der Bürgermeister.

Nähmaschinen
iiu «ine Fabrikaie — zu billigste» Preisen.

B,vv Li« eine Maihine f ,i i 'e«!. d»le ich .«„>Ihren we
Belach. 0oum .ch r>te von oer GÜ! und Brauchvarkeu ud.
zeugen kuiiN.
(angjähr . Garairtie Aostenloses internen.Olos.

in jroßer Auswahl.

igaretteu

n großer Auswahl offeriert

_Chr . Wieghardt

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Rachrichtrn"

»och eine inhaltreiche,̂ dabei billige illustrierte
Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7 Bei¬
blättern lesen will, der aoonniere auf die

„Deutsche Warte“
die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartik«
führender Männer aller Parteien über die Tages¬
und Refarmfragen bringt (die D. W. ist Organ
de« Hauptausichüffe« für Kriegerheimstätten),
schnell und sächlich über alle« W ffenSwerte be¬
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 90 Pfg. (Bestellgeld 14
Pfg.) kostet. Man verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin RW. 6.

Als paffende

>eiljnaf%effenfe
empfehle:

Harmonikas in großer Auswahl.

Taschenspiegel, Bürsten und
Kamme.

Zigarren - und Zigarettentaschen.
» » »

Briefmappen undportemonnaies.

lBandsprüche.

Bilder und Bilderrahmen in
großer Auswahl.

Hch Metz.

Brieskaßeten
in einfaßee un¬

eleganter Ausführung
einpsichlt

A. Lemb.
Bor wie nach tu

Lleischko
stet« zu haben bei

Lmil «kschenbrenner.
Frieda Lschez,brenner

Adlerputz
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per P i ftt 25 Pfg. —
offsr-ert

Lhr. wieghardt.

Bürstenwaren
Aufnehmer

'’iasavahesen
neu «ngekomm-n bei

Gq. Phil . Elos.

feinste

Rollmöpse
einget offn

3ran koarl.

Puddingpulver
« verschiedenen Preislagen
Rote« rütze mit « «nillesose

bietet «»
Iran Lngel.

Reiselektüre
Alle Ar„ n

Hand arbeite»
von den einfachsten bi« zu o«n
feinsten Sachen, sowie alle
Sorten

Stickgarne
in großer«urwahl eingetroffen

R. Neubau«

esellslßastsspiele
aller Art neu eingetroffen bei

A. §emb

Nchen-eNeuheiten
in

Vheloglllphit-
rnljutrn

auch Postkartenformat
eingetroffen

A Lemb.

^otwein
— naturr«in

i» Flaschen und « «binden
empfiehlt

Linil Lschenbronner.

Gemiife-
Kraft-$ uppe

zur Bereitung einer nahrhaften,
kräftige Suppe «mpfiebll billigst

Jean Gugel.

in riesiger Auswahl
neu eingetroffen.

X. €#mb.

Cognac, Meyers
alten Kor», Stein¬

häger, Kümmel
Bitieren

offeriert
Lhr. wteghardt.

8§3 Weihnachts¬
karten

Dir
Cf

per Stück nur 5 pfg
in*großer Auswahl eingetrofferT

fl. Lemb
Fleisch
zur Herstellung yon FrikandelleJ'

Klops und dergl.
— wohlschmeckend und nahrbakt —

Preis per Paket 50 Pfg.
Jean Engel

eingetroffen
Packpapier

A. Lemb.
Große Auswahl

passende nützliche
IVeihnachts-Geschenke

für Herren, Damen und Kinder
in reicher Auswahl ,u annehmbaren Preisen.

Rad.  Ueuhau «.
Trauer

Kleider, Blusen, Mäntel , Iacket» werden
s-Lni-llsten« in Schwarz eingesärbt von

Q . L • • Ja Cognac , Arrac,
Neuerers  Iduiri , Keller-

meister,
feine Liköre.
Jean Engel-,

Weiknacktskartea
N reicher Aurwahl empfiehlt Hch. Metz.

Erf<
mit Aus

Inserate
Keile oder
Reklame

Ar 2

Färberei Bayer,®SÄ ‘" W

Das d
Brüssel und
stadt zu ui
Lebensgenus
Schande, sie
gerichteten\
an der
Geburtstage
Vorwärts,
von Serbien
Truppen wi
Marschierens
Festtag beschi
ist die Stad
Festungswerk
unseren dicke!
Der in aller
dieser Festum
Lüttich und s
Durchschlägst
teilen gelerntI
ersten Balkan

wollte
auch Ge

währten Stri
, Verfügungg
| des Verbünde

sich wirklichg
fieses Jahres
Wze Walach
»och verbliebe
Aiziges Herz.

Wsy ungestör
Wir aber

das zu lenken,
»ringen wird,
Mch nur für
»erden. Froh
»Meilen bei i
»«krönten Fel
"kämpft hat
aemde zu i
' wohl in
uichtsinn gep,
f}  abgestrafi

;^ noch, wie i
|Mschen Abfall

wie er
oben z>

j N die rich
| »Üchwert Do

' er erst
, - ödestenV
IZaden zu
Ibinn und Ve,
W>niemals
Im Verderbe

be. De
nämli

TriebtMich-

Meine diesjährige

Weihnachts-
Ausstellung ■Sie»,

Nrb

ist eröffnet.
&■

Durch rechtzeitigen günstigen Einkauf kann ich auch in diesem Jahre
sowohl den einfachsten wie auch den feinsten Ansprüchen dienen.

Alles für Knaben und Mädchen ist in großer schöner Auswahl zu
staunend billigen Preisen

eingetroffen.

%S

Rud. Neuhaus.

Roman
16)

»sin

Sei.

d
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